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Landau. Kurz vor Schuljahre-
sende besuchten 46 Schüler des
Wirtschaftszweiges aus den Klas-
sen 7b und 7d der Viktor-Karell-
Realschule das Schreinereiunter-
nehmen Hobelsberger in Nieder-
höcking. Nach einer kurzen Be-
grüßung und allgemeinen Infor-
mationen führte Firmenchef
Günter Hobelsberger die Besu-
chergruppe durch seinen Betrieb.

Der Rundgang startete bei den
Hochregallagern, die nur kleinere
Mengen an Rohstoffen beinhalten,
da die meisten nach dem Just-in-
time-Prinzip zeitgenau direkt an
die Baustelle gebracht werden.

Die Schüler sahen auch die Ab-
falltrennung und die firmeneigene
Photovoltaikanlage, wodurch ih-
nen klar wurde, dass ökologische
Nachhaltigkeit beim Unterneh-

men einen großen Stellenwert hat.
Holzreste werden durch eine
Hackschnitzelanlage zerkleinert,
um sie dann im firmeneigenen Pel-
letofen zu verheizen. Für jeden ge-
rodeten Baum werde ein neuer ge-
pflanzt. Am Ende der Führung be-
kam die Gruppe einen Einblick in

die Verwaltung und erfuhr, wo die
Geschäfte getätigt werden.

Im Anschluss an die informative
Führung konnten sich die Schüler
auf extra aufgestellten Bierzeltgar-
nituren entspannen und ihre mit-
gebrachte Brotzeit genießen.
Nachdem die Jugendlichen wieder

Von Just-in-time bis Nachhaltigkeit
Betriebserkundung führte Landauer Realschüler in eine Schreinerei

Kraft getankt hatten, stand Günter
Hobelsberger bereit, um die vielen
Fragen der Schüler zu beantwor-
ten. Danach machte sich die Grup-
pe mit ihren zwei Lehrkräften Dia-
na Käding und Sebastian Rainer
wieder auf den Rückweg zur Real-
schule. − lnp

Landau. 45 Ferienprogramm-
kinder erkundeten am gestrigen
Vormittag die Landauer Haupt-
stützpunktwehr. Die Feuerwehr-

männer beantworteten die Fragen
der in vier Gruppen eingeteilten
Kinder. Jugendbeauftragter Bern-
hard Schimpfhauser hatte mit acht

Mann ein großes Helferteam zu-
sammengestellt, um für die Kinder
einen unvergesslichen Ferientag in
der Feuerwache zu organisieren.

Viel Wissenswertes erfuhren die
Kinder über den Umgang mit den
Gerätschaften, was bei einer Ein-
satzfahrt im Fahrzeug passiert, was
eine Rettungsleine ist und was man
mit ihr tut oder wann der Rettungs-
spreizer oder die Rettungsschere
zum Einsatz kommen. Fasziniert
waren die Kinder von den Fahr-
zeugen und beim Probesitzen im
Löschfahrzeug.

Höhepunkt für die Kinder war
das Zielspritzen auf ein „brennen-
des Haus“ mit dem Strahlrohr und
dass so ein Eimer mit viel Wasser
und viel Druck auch beim Ziel-
spritzen runterfallen kann. Davon
waren alle begeistert. Abschlie-
ßend simulierten die Feuerwehr-
männer einen Brand in einer
Werkstatt und auch die Einsatz-
fahrt zum „Unglücksort“. Auch
Martinshorn und Rauchentwick-
lung machten mächtig Eindruck
auf die Kinder. − al

Sich wie ein Feuerwehrmann fühlen
45 Ferienprogrammkinder besuchen die Landauer Feuerwache

Kinder formten Brezenmäuse
Landau. Mäuse oder

Schnecken aus Brezenteig − so
manche findige Kreation hat
selbst Bäckermeister Hannes
Kick noch nie gesehen. „Wir las-
sen den Kindern viel künstleri-
sche Freiheit“, erklärt er und
lacht. 21 Buben und Mädchen
waren gestern im Rahmen des
Städtischen Ferienprogramms zu
Gast in der Backstube seiner Bä-
ckerei. Gemeinsam mit Hannelo-

re Klügl vom Ferienprogramm-
Team zeigte er den Kindern zu-
nächst, wie Sauer- und Semmel-
teig gemacht werden und wie die
großen Maschinen funktionie-
ren, ehe die Kleinen selbst Hand
anlegen und ihre eigenen Back-
waren gestalten durften. Nach-
dem die Werke knusprig geba-
cken waren, durften die Kinder
diese gleich verzehren oder mit
nach Hause nehmen.

− seb/Foto: Birgmann

Der Limonade auf der Spur
Landau. Wo kommt eigentlich

die Limonade her? Dieser Frage
gingen 26 Ferienprogramm-Kin-
der gestern nach − und zwar in
der Brauerei Krieger. Michael
Sturm erklärte den Buben und
Mädchen zunächst, dass die „Li-
mo“ aus den vier Zutaten Wasser,
Zucker, Kohlensäure und dem
Limonaden-Grundstoff bestehe.
Dann durften die Kleinen einen
Blick „hinter die Kulissen“ wer-
fen und Abfüllanlage und Lager-

keller besichtigen. Freilich inter-
essierte die Kinder, die von Moni-
ka Troiber vom Ferienprogramm-
Team und ihrem Mann Heinrich
begleitet wurden, auch, wie denn
das Bier gemacht wird, das die Er-
wachsenen so gerne trinken. Das
erklärte ihnen Michael Sturm im
Sudhaus der Brauerei. Am Ende
gab es für die Kinder noch einen
Pizza-Imbiss, ehe der Ferienpro-
gramm-Nachmittag mit einem
großen Quiz beendet wurde.

− seb/Foto: Birgmann

Landau/Dingolfing. FDP-
Kreisvorsitzender Franz Egerer be-
grüßte kürzlich die sehr zahlrei-
chen Gäste auf dem Gemüsehof
der Familie Löw in Ganacker. Be-
sonders freute es den Kreisver-
band, dass sich MdL Dr. Andreas
Fischer die Zeit genommen hatte,
um sich vor Ort von der Qualität
des heimischen Gemüseanbaus zu
überzeugen.

Wer rund um den Chiemsee oder
im Bayerischen Wald essen geht,
wird mit großer Sicherheit Gemü-
se aus dem kleinen Dorf Ganacker
serviert bekommen. Anita und
Walter Löw bauen dort 80 ver-
schiedene Sorten an, dazu gibt es
im Hofladen noch weitere Produk-
te. 95 Prozent der Erzeugnisse wer-
den aber selbst gezogen. „Es macht
die Gurke nicht besser, wenn diese
tausende von Kilometern aus Spa-
nien kommt – aber es schadet auch
unserer heimischen Landwirt-
schaft“, so Franz Egerer.

Seit dem 1. Mai können sich Ar-
beitnehmer aus Polen, Ungarn,
Tschechien, Slowenien, Slowakei
und dem Baltikum in Deutschland
einen Job suchen. Die Liberalen

sehen in der Neuregelung Chan-
cen für den Kampf gegen den dro-
henden Fachkräfte- und Saisonar-
beitermangel. „Sorgen in Bezug
auf Lohndumping sind unbegrün-
det“, versicherte Olaf Lebelt. Für
die Landwirtschaft sieht die FDP
gute Chancen durch die Auswei-
tung der Arbeitnehmer-freizügig-
keit. Gerade in saisonal bedingt ar-
beitsreichen Zeiten seien die
Landwirte auf zusätzliche Arbeits-
kräfte angewiesen.

Zukünftig müsse aber auch die

Unternehmerqualifikation stärker
in den Mittelpunkt der Ausbildung
gerückt werden. Landwirte seien
mittelständische Unternehmer, die
im Rahmen ihrer Ausbildung hin-
sichtlich Krisen- und Risikoma-
nagement, Marktkompetenz,
Kommunikation und Persönlich-
keitsbildung sowie Diversifizie-
rung in der Aus-, Fort- und Weiter-
bildung geschult werden müssten.

„Ich finde den einheitlichen Ge-
müsetag eine gute Idee und werde
ihn freiwillig einführen. Eine gute

Gelegenheit, zu zeigen, dass einem
die Art und Weise der Fleischpro-
duktion nicht zusagt“, betonte
Olaf Lebelt.

„Der Sonntagsbraten soll blei-
ben“ – auch das sei gut, findet MdL
Fischer. „Denn vernünftiger
Fleischkonsum gehört zu unserer
Kultur, genauso wie artgerechte
Tierhaltung.“ Voraussetzung sei ei-
ne ausgewogene Ernährung mit
Vollkornprodukten und frischer
Kost, nicht nur an einem Gemüse-
Tag wöchentlich. − lnp

Vom heimischen Gemüse überzeugt
Die FDP besucht den Gemüsehof Löw in Ganacker − Plädoyer für einen fleischlosen Tag

„Anka“ gibt es auf der Welt nur ein einziges Mal
Landau. Die Hündin „Anka“ von Tierarzt Dr. Michael Winter gibt es

nur ein einziges Mal auf der Welt − nicht nur, weil sie so ein liebenswür-
diges, aufgewecktes Tier ist. Sondern auch, weil sie einen Mikrochip un-
ter der Haut trägt. Mit einem Lesegerät hat er (Bild links) am Dienstag
diesen Chip und seine Nummer für die Mädchen und Buben des Ferien-
programms sichtbar gemacht. „Und diese Nummer gibt es nur ein einzi-
ges Mal auf der Welt“, erklärte Dr. Michael Winter den staunenden Kin-
dern. Und auch ansonsten gab es eine Menge an wichtigen Informatio-
nen für das richtige Halten von Haustieren. Sehr ausführlich ging Dr. Mi-
chael Winter auf Kaninchen ein: Diese würden, im Gegensatz zu Hasen,
in Erdbauten wohnen. „Deshalb brauchen sie ab 25 Grad Wärme im
Sommer unbedingt Schatten“, so der Tierarzt zu den Mädchen und
Buben. Auch müsste viel mehr Heu als Karotten oder Körner gefüttert
werden, damit sich die stets nachwachsenden Zähne der kleinen Nager
abschleifen und nicht zu lang werden. − tom/Foto: Birgmann

KURZ GEMELDET

Landau/Dingolfing. Der ehren-
amtliche Besuchsdienst der Pfarr-
gemeinde St. Peter und Paul in Loi-
ching ist mit tatkräftiger Unterstüt-
zung der FreiwilligenAgentur gut
angelaufen. Drei Senioren können
sich mittlerweile auf Besuch freu-
en. Pastoralreferent Christian
Bräuherr sprach dazu zunächst
mit älteren Gemeindebürgern und
deren Angehörigen. Nachdem sich
mehrere Interessenten gefunden
hatten, machte sich die Freiwilli-
genAgentur auf die Suche nach eh-
renamtlichen Helfern – und wurde
schnell fündig. „Derzeit sind wir in
der glücklichen Lage, dass das Ver-
hältnis Senioren zu Helfer genau
aufgeht“, erläutert Geschäftsführe-
rin Agathe Schreieder. Das Be-
suchsangebot richtet sich an alle,
die aufgrund von Alter oder Krank-
heit nicht mehr oft hinauskönnen
und sich Gesellschaft wünschen.
Wer für sich oder Angehörige Be-
such wünscht, kann sich an Chris-
tian Bräuherr wenden
(d 08731/329858). Infos gibt’s
auch bei der FreiwilligenAgentur,
d 08731/3247133 oder info@fwa-
dingolfing-landau.de. − lnp

Besuchsdienst für
Senioren läuft

Landau. Der August ist schon
ein bedeutender Monat im Jahres-
lauf, vor allem für Gartler. „Ern-
ting“, „Erntemond“ oder „Ähren-
monat“ hieß der August in früherer
Zeit und das deutet schon an, dass
im August das Ernten weitgehend
im Vordergrund steht.

Der Gemüsegarten beschert uns
jetzt Gurken, Tomaten, Paprika,
Bohnen, Möhren, Rote Beete, Sel-
lerie, Sommerrettiche, Radieserl
und Salate, vom goldgelben Kopf-
salat bis zum roten Lollo Rosso.
Zwiebeln werden nicht selten zu
früh geerntet. Zwiebeln, die auf na-
türliche Weise ausreifen können,
werden nicht nur größer, sondern
halten sich auch länger. Das Zwie-
bellaub sollte nicht umgeknickt
werden. Zwiebeln sind erntereif,
wenn ein Großteil der Röhren
nicht mehr ganz grün ist. Doch
sollte man sie nach der Ernte meh-
rere Tage an einem warmen Ort
nachreifen lassen. Wenn sie voll-
ends trocken sind, kann man sie zu
Zöpfen geflochten bis zum Ver-
zehr oder Einwinterung irgendwo
luftig aufhängen.

Tomaten werden dagegen oft zu
spät geerntet. Sind sie überreif, ver-
lieren sie an Geschmack und Aro-
ma. Sie schmecken am besten,
wenn man sie vor der Vollreife ab-
nimmt. In diesem Stadium sind sie
schon rot aber noch fest. Doch da-
mit man überhaupt Tomaten ern-
ten kann, heißt es vorweg, der
Kraut- und Braunfäule vorzubeu-
gen. Günstige Voraussetzungen
für den Pilz ist feuchtes oder gar
nasses Laub. Daher sollten sie im
Freiland immer mit einer Klar-
sichtfolie abgeschirmt sein. Beim
Gießen ist immer darauf zu achten,

dass die Blätter dabei nicht feucht
werden. Daher sind auch alle
Blatttriebe bis zum ersten Frucht-
ansatz abzubrechen (nicht schnei-
den), das schafft den nötigen Frei-
raum zum Gießen.

Auch im Obstgarten beginnt
jetzt die Erntezeit. Je nach Stand-
ort und Lage werden jetzt die Früh-
sorten von Äpfeln reif. Die Pflück-
reife, die eine Woche vor der Ge-
nussreife ist, erkennt man, wenn
sich die Grundfarbe gelbgrün auf-
hellt und sich die Deckfarbe, je
nach Sorte, nach leuchtend gelb
oder leuchtend rot umfärbt. Auf
der Sonnenseite sind die Früchte
ein paar Tage eher reif.

Bei den Erdbeeren sind die meis-
ten Früchte geerntet. Nun sind Ab-
leger von gut tragenden Muttersor-
ten mit großen und schmackhaften
Früchten an anderer Stelle wieder
anzulegen. Bewährt hat sich dabei,
die Erdbeerbeete so alle drei bis
vier Jahre an anderer Stelle neu an-
zulegen. Wer jedoch den ganzen
Sommer über bis in den Spätherbst
hinein Erdbeeren haben möchte,
muss sich so genannte remontie-
rende Erdbeersorten pflanzen.

Jetzt werden auch, je nach Sorte
und Standort, Johannisbeeren und
Stachelbeeren reif. Nach der Ernte
sollten diese kräftig ausgelichtet
werden. Himbeeren sind sofort
nach der Ernte bis zum Boden ab-
zuschneiden.

Bei hochsommerlicher Hitze ist
der Rasen nicht so kurz zu mähen
wie gewöhnlich, da sonst leicht die
Grasnarbe austrocknet und wo-
möglich Kahlstellen entstehen. Bei
anhaltender Trockenheit sollte er
auch öfters in den Abendstunden
ergiebig gegossen werden. − sai

Der Garten im August − Rasen nicht zur kurz schneiden

Jetzt wird geerntet

Realschüler der 7. Jahrgangsstufe besuchten die Schreinerei Hobelsberger. − Foto: LNP

Das Zielspritzenwar für die Kinder faszinierend. − Foto: Luderer-Ostner

Die FDPler beim Rundgang durch den Betrieb und über die Felder. − Foto: LNP


